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ftinomeffe unî> Sittribôrfe in fföln.
©ie ©fabt ffoln, bic burd) ihre grojtsügig angelegte ^PTeffe unb ihre

nod) im ©au beftnblid?en (pufenoergrofierungeri bie Aufmerffamfeit ber ge»
famfen (ponbetemelt auf fid? gelenlt bat, jtefjt t>or einer bebeutfamen hunbete»
politifcpen (Entmidlung. Ate ©teffefîabt mirb Sîôln mehr nod) ate bieder ein
ßanbetemiftelpuntt bed meftlicpen (Europad toerben.

©ie Dorbilblicp angeorbneten Audftelfungdraume ber POTeffe mit it)rer über»
ficptlichen (Einleitung bienen allen 3nbufîrtesmeigen; aucp bie g^tlminbuffrie
unb ^inotecpnif flnb auf bem plan erfcbienen. ©ie ©îeffeleitung t?<if ffd?
auf Anregungen aud Silmfreifen entfcploffen, ber allgemeinen ©leffe eine
fftinomeffe ansugliebern unb hierfür einen allen technifchen Anfprüdpen ge»
nügenben ©au su fcpaffen. £fommt bie ^inomeffe in ber geplanten einf)eit»
lieben Sorm unb ©efebloffenbeit unter befonberer ©erüdfieptigung ber (Eigen»
arten bed Jilmfached suffanbe, bann toirb ftoln bie erffe bebeutenbere
^inomeffe ©eutfdplanbd buüen. $ilm» unb mejfetechnifdje (Erfahrungen müffen
unb merben sufammenmirfen, um etmad ©orhilblicped auf biefem Oebiet
SU fepaffen.

©om ©tanbpunft ber $ilmfad)f reife aud ift bie (Einrichtung ber Kölner
Etinomeffe burepaud su hegrüpen, um fo mehr, ate fid? in ^oln suplreicpe
Anseiepen einer ftarferen ©elehung bed gilmmefend bemerfbar machen. Auch
für bie £>erffeller finofeepnifeper (Erseugniffe bürfte bie Kölner PPTeffe ein
günftiger Abfapmarft fein.

stehen ben ^inomeffen foil eine ffdnbige gïfmhorfe gefepaffen merben,
bie in ben ©aumen ber Efinomeffe untergebracht mirb. ©ie Jilmborfe btenf
basu, ben ©erfepr sroifcpen gilmfahrifanten unb Verleihern in ber 3rd
smifd>en ben ©Teffen su oermitteln; ferner mirb ber ©erleiher, ber etma
©efamtmonopole für bad 3nlanb hefipt, hier (Gelegenheit fïnben, einselne
©Monopole su oeraujfern. ©ad ©3efenf(icbffe aber (ft, baft bie ©erleipftrmen
ihre 3i(me ben auf ber Silmhbrfe anmefenben Efinoheftpern in oollffanbig
tpeatermaftig audgeftatteten ©orfüprräumen geigen tonnen, um baran an»

fipliefienb bie einseinen ©pielocrtrage mit ben intereffierten ©(pffpieltpeater»
SU tätigen.

* *

ftreus unb Ouer burd) bie Stltmoelf.
ßino ilt lülcfopotamicn. 3n Alefopotamien fennt man ben 3ilm

fett bem 3abre 1913, rno baS erfte $inotpeater in 33agbab burd) einen
©rieepen eröffnet mürbe, meldfer fepon mehrere ähnliche ®tabliffement§ in
©prien befofs. Sffiäprenb öes Krieges ftanb baS Sagbaber $ino unter beut»

fchem Sinflufj, nach bem ^rieben tarn es in englifepe §»änbe Sur 3rd flibt
eë nier ßinoS in 33agbab, eines in 93a§rap unb noch ein Söanberfino. ®a§
ipubltïum fepmärmt für ben giltn, ift auch nietjt mäplerifcp, boep merben im
grofeen ©ansen luftige gitme borgesogen.

nié $I)eateröeIoration, 3n ber $ra£i§ foü nun sum erften»

mal itn größeren SOlaffftabe ber Söeifucp unternommen merben, ben Stirn al§

Srlap für ü£peaterbeforationen su oerroenben. ®aS ©tabttpeater in §eilbronn
beabfieptigt eine ungeftriepene ®öp»21uffüprung naep ber ©oetpefdpen Raffung
bon 1773. Um baë problem ber 56 23ermanblungen su löfen, beabfieptigt
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Kinomesse und Filmbörse >n Köln.
Die Siadt Köln, die durch ihre großzügig angelegte Messe und ihre

noch im Äau befindlichen Hafenvergrößerungen die Aufmerksamkeit der
gesamten Handelswelt auf sich gelenkt hat, steht vor einer bedeutsamen
handelspolitischen Entwicklung. Als Messestadt wird Köln mehr noch als bisher ein
Handelsmittelpunkt des westlichen Europas werden.

Die vorbildlich angeordneten Ausstellungsräume der Messe mit ihrer
übersichtlichen Einleitung dienen allen Industriezweigen,- auch die Filmindustrie
und Kinotechnik sind auf dem Plan erschienen. Die Messeleitung hat sich
auf Anregungen aus Filmkreisen entschlossen, der allgemeinen Messe eine
Kinomesse anzugliedern und hierfür einen allen technischen Ansprüchen
genügenden Äau zu schaffen. Kommt die Kinomesse in der geplanten einheitlichen

Form und Geschlossenheit unter besonderer Berücksichtigung der Eigenarten

des Filmfaches zustande, dann wird Köln die erste bedeutendere
Kinomesse Deutschlands haben. Film-und messetechnische Erfahrungen müssen
und werden zusammenwirken, um etwas Vorbildliches auf diesem Gebiet
zu schaffen.

Vom Standpunkt der Filmfachkreise aus ist die Einrichtung der Kölner
Kinomesse durchaus zu begrüßen, um so mehr, als sich in Köln zahlreiche
Anzeichen einer stärkeren Delebung des Filmwesens bemerkbar machen. Auch
für die Hersteller kinotechnischer Erzeugnisse dürste die Kölner Messe ein
günstiger Absahmarkt sein.

Neben den Kinomessen soll eine ständige Filmbörse geschaffen werden,
die in den Väumen der Kinomesse untergebracht wird. Die Filmbörse dient
dazu, den Verkehr zwischen Filmfabrikanten und -Verleihern in der Zeit
zwischen den Messen zu vermitteln,- ferner wird der Verleiher, der etwa
Gesamtmonopole für das Inland besiht, hier Gelegenheit finden, einzelne
Monopole zu veräußern. Das Wesentlichste aber ist, daß die Verleihfirmen
ihre Filme den auf der Filmbörse anwesenden Kinobesihern in vollständig
theatermäßig ausgestatteten Vorsührräumen zeigen können, um daran
anschließend die einzelnen Spielverträge mit den interessierten Dchtspieltheater-
zu tätigen.

Kreuz und Quer durch die Filmwelt.
Das Kino in Mesopotamien. In Mesopotamien kennt man den Film

seit dem Jahre 1913, wo das erste Kinotheater in Bagdad durch einen
Griechen eröffnet wurde, welcher schon mehrere ähnliche Etablissements in
Syrien besaß. Während des Krieges stand das Bagdader Kino unter
deutschem Einfluß, nach dem Frieden kam es in englische Hände Zur Zeit gibt
es vier Kinos in Bagdad, eines in Basrah und noch ein Wanderkino. Das
Publikum schwärmt für den Film, ist auch nicht wählerisch, doch werden im
großen Ganzen lustige Filme vorgezogen.

Der Film als Theaterdekoration. In der Praxis soll nun zum erstenmal

im größeren Maßstabe der Veisuch unternommen werden, den Film als

Erlaß für Theaterdekorationen zu verwenden. Das Stadttheater in Heilbronn
beabsichtigt eine ungestrichene Götz-Aufführung nach der Goetheschen Fassung

von 1773. Um das Problem der 56 Verwandlungen zu lösen, beabsichtigt
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Oberfpietteiter Kurt Sarré gu biefem gwede ^Srojeflionêbtïber gu berwenben,
bie im Atelier be® (Stuttgarter 8anbeêît)eater com fötaler A. IRtc^ter gefdjaffen
würben. fötan barf auf ben intereffanten Serfud) gefpannt fein.

Sie CfntroicfUnig beê fWtittbfunfè iu Siibnmcrifa. 2Benn man fid£j

einmat bte gcage bortegt, woburd) e® root)! begrünbet fein mag, baf? ber
Unterhaltung®* RunbfunE gerabe in Amerifa berartige, nabegu gigantijdje
gönnen angenommen tjat, fo Eornrnt man gu bem SRefuttat, bafj root)! ein
grower fprogentfafc ber Seitnebmer oon ber SanbbebölEerung gefteEt roirb,
bie ben RunbfunE gerabegu at® ein 8eben§bebürfni® empfinbet. ©ang be=

fonber® fdjneE unb umfangreich t)at ficb ber RunbfunE in Argentinien ein=
geführt, gür bie oft biete ÏReilen bon einanber entfernt tebenben farmer
fteEt er rootjt ba§ ibealfte fötittel bar, bie ©ntfernungen, bie oft Sagereifen
erforbern roürben, mübelo® gu überbrücfen. Riebt nur, bafe ber garnier fid)
ber RabiotecbniE bagu bebient, feine gamilie unb fid) fötufiE, Sorträge, lin»
terriebt ober bergt, gu unterhatten unb anzuregen, nein, er maebt oon ber
®inrid)tung einen biet gröberen ©ebraud). ®tn grober Seil bon ihnen bat
fieb fogar eigene Stationen eingerichtet unb fte£)t in regem Söecbfeloerfebr
mit feinen Racbbarn. Sa® tßrogramm be® Unterbaltung®*RunbfunE§ roirb
augenbltd(id) bon groei ©efeüfdbaften berbreitet, bie mit Senbeantagen bon
je 500 Stöatt ßeiftung au§gerüftet finb. Auch bie 2ßeiteroerbreitung bon
£)pem bureb Sueno® Aire® roirb mit gutem ©rfolge burebgefübrt. Sie SffieEen»

längen ber Senbeftationen betragen ungefähr 600 föteter. Ser Setrieb roicEelt
fieb trob ber bieten Amateurftationen unb ber grofjen greibeit in ber Ser»
roenbung be® ©eräte® einroanbfrei unb ohne Störungen ab. 2ßünfd)en®mert
roäre e§, ba& auch bie fdjweig. Rabioinbuftrie ein wenig ihre Aufmerffamfeit
bem amerifanifeben fötarEte guroenben möge; benn gweifello® roirb bie gün»
ftige ©ntroidlung ber RabiotecbniE, toie man fie in Argentinien beobachten
Eonnte, auch balb auf Srafilien, ©bite, föteptfo unb bie bieten anbeten Staaten
übergreifen unb bürfte fieb bort ein lopnenbe® Abfabgebiet eröffnen.

Sie ©röffitttttfl be§ gofefftätitcr Sbcûtcra itt äöiett. Sie ©röffnung ber
Reinbarbt=Sübnen in 2ßien foa groifdjen bem 10. unb 15. fötärg ftattfinben.

«Die 9tett=?) ortet: 3?ttfut 1933. @® ift nicht unintereffant, fid) bie Sä»
ligfett ber Reu*|)orEer genfurbebörbe an bem Rapport gu beranfdiaulieben,
ber foeben für ba® gapr 1923 berauëgeEommen ift hiernach würben im
gangen gabre 2872 gitme gut genfur eingereicht, 29 würben gänglid) ber»
boten, bei 586 würben Auêfdjnitte oerlangt unb 2 257 würben ohne jebe
Aenberung genehmigt, ©ie bei 586 gilmen geforberten Au®fcbnitte umfaßten
2881 ©tngelftüde, unb groar waren e® 2261 Svenen, bie anftö&ig erfebienen
unb 620 Sitel. Sie Seqrünbungen auf bie Kategorien berteilten fid) auf
folgenbe Kategorien: 382 SteEen „reisten gu Serbredjen an", 105 waren
„unanftänbig", 126 waren „geeignet, bie Sitten gu untergraben", 238 Steflen
waren „gu brutal", 29 waren „anticbriftlid)" unb 26 Sgenen würben al§
„gemein" erachtet. Am meiften würben Sramen bon ben Au§fd)nitten be=

troffen, nämlich 282 Sann folgen 159Komöbien, 62 Sdjaufpiele, 72 Serien»
filme 8 A8ocbenberid)te, unb 2 Sebrfilme. Am „anftänbigften" berhielten fidb
bie 3eid)entrid=gi!tne, weit e§ bei ihnen gar nicht® gu beanftanben gab.

* *
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Oberspielleiter Kurt Barr« zu diesem Zwecke Projektionsbilder zu verwenden,
die im Atelier des Stuttgarter Landestheater vom Maler A, Richter geschaffen
wurden. Man darf auf den interessanten Versuch gespannt sein.

Die Entwicklung des Rundfunks in Südamerika. Wenn man sich
einmal die Frage vorlegt, wodurch es wohl begründet sein mag, daß der
Unterhaltungs-Rundfunk gerade in Amerika derartige, nahezu gigantische
Formen angenommen hat, so kommt man zu dem Resultat, daß wohl ein
großer Prozentsatz der Teilnehmer von der Landbevölkerung gestellt wird,
die den Rundfunk geradezu als ein Lebensbedürfnis empfindet. Ganz
besonders schnell und umfangreich hat sich der Rundfunk in Argentinien
eingeführt. Für die oft viele Meilen von einander entfernt lebenden Farmer
stellt er wohl das idealste Mittel dar, die Entfernungen, die oft Tagereisen
erfordern würden, mühelos zu überbrücken. Nicht nur, daß der Farmer sich
der Radiotechnik dazu bedient, seine Familie und sich Musik, Vorträge,
Unterricht oder dergl. zu unterhalten und anzuregen, nein, er macht von der
Einrichtung einen viel größeren Gebrauch. Em großer Teil von ihnen hat
sich sogar eigene Stationen eingerichtet und steht in regem Wechselverkehr
mit seinen Nachbarn. Das Programm des Unterhaltungs-Rundfunks wird
augenblicklich von zwei Gesellschaften verbreitet, die mit Sendeanlagen von
je 500 Watt Leistung ausgerüstet sind. Auch die Weiterverbreitung von
Opern durch Buenos Aires wird mit gutem Erfolge durchgeführt. Die Wellenlängen

der Sendestationen betragen ungefähr 600 Meter. Der Betrieb wickelt
sich trotz der vielen Amateurstationen und der großen Freiheit in der
Verwendung des Gerätes einwandfrei und ohne Störungen ab. Wünschenswert
wäre es, daß auch die schweiz. Radioindustrie ein wenig ihre Aufmerksamkeit
dem amerikanischen Markte zuwenden möge; denn zweifellos wird die günstige

Entwicklung der Radiotechnik, wie man sie in Argentinien beobachlen
konnte, auch bald auf Brasilien, Chile, Mexiko und die vielen anderen Staaten
übergreifen und dürfte sich dort ein lohnendes Absatzgebiet eröffnen.

Die Eröffnung des Jofefstädter Theaters in Wien. Die Eröffnung der
Reinhardt-Bühnen in Wien soll zwischen dem 10. und 15. März stattfinden.

Die Neu-Yarker Zensur t923. Es ist nicht uninteressant, sich die
Tätigkeit der Neu-Horker Zensurbehörde an dem Rapport zu veranschaulichen,
der soeben für das Jahr 1923 herausgekommen ist Hiernach wurden im
ganzen Jahre 2872 Filme zur Zensur eingereicht, 29 wurden gänzlich
verboten, bei 586 wurden Ausschnitte verlangt und 2 257 wurden ohne jede
Aenderung genehmigt. Die bei 586 Filmen geforderten Ausschnitte umfaßten
2881 Emzelstücke, und zwar waren es 2261 Szenen, die anstößig erschienen
und 620 Titel. Die Begründungen auf die Kategorien verteilten sich auf
folgende Kategorien: 382 Stellen „reisten zu Verbrechen an", 105 waren
„unanständig", 126 waren „geeignet, die Sitten zu untergraben", 238 Stellen
waren „zu brutal", 29 waren „antichristlich" und 26 Szenen wurden als
„gemein" erachtet. Am meisten wurden Dramen von den Ausschnitten
betroffen, nämlich 282 Dann folgen 159 Komödien, 62 Schauspiele, 72 Serien-
stlme 8 Wochenberichte, und 2 Lehrfilme. Am „anständigsten" verhielten sich
die Zeichentrick-Filme, weil es bei ihnen gar nichts zu beanstanden gab.
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